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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit wurde im Sommersemester 1995 von der Rechts-
wissenschaftlichen Fakultät der Ruhr-Universität Bochum als Dissertation an-
genommen. Berücksichtigung konnten noch das Gesetz der Russischen Föde-
ration über Aktiengesellschaften sowie der Zweite Teil des Zivilgesetzbuches, 
die zum 1.1. und 1.3.1996 in Kraft getreten sind, fmden. Auch konnte noch 
Literatur hierzu eingearbeitet werden. 

Das Thema dieser Dissertation habe ich nach eingehender Auseinanderset-
zung mit den wirtschaftlichen Gegebenheiten der Russischen Föderation wäh-
rend eines Studienaufenthaltes in Moskau gewählt. Der Barter- und Gegen-
geschäftsvertrag stellen besondere Geschäftsformen dar, mit denen die wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten der Länder des ehemaligen Ostblocks, insbeson-
dere Rußlands, überbrückt werden können. Sie tragen zur Stabilisierung der 
russischen Wirtschaft bei. Ein bisher nicht beachteter Aspekt bei diesen Ge-
schäftsarten ist die Frage nach dem anwendbaren Recht, die in dieser Arbeit 
Beantwortung fmden soll. 

Herrn Professor Dr. Gerhard Hobloch, Richter am OLG, schulde ich an 
erster Stelle Dank für die Betreuung der Dissertation. Zahlreiche seiner An-
regungen haben Eingang in diese Arbeit gefunden. Danken möchte ich auch 
dem Zweitberichterstatter Herrn Professor Dr. Dr. h. c. Rolf Grawert. Für 
die Unterstützung während meiner Studienaufenthalte in Moskau danke ich 
Herrn Professor Dr. Mark Moiseevic Boguslawskij. 

Diese Arbeit wäre nicht ohne die Hilfe meiner Eltern, Hans-Dietrich und 
Bäcbel Schobeß, entstanden. Insbesondere meiner Mutter danke ich für die 
Mithilfe bei der Erstellung des Manuskripts. Meinen Freundinnen Miriam 
Holstein und Friederike Sandrock danke ich fUr die vielen weiterführenden 
Gespräche. Meinem Verlobten, Michael Stein, gebührt mein besonderer 
Dank. Er hat mich während aller Phasen der Arbeit geduldig und aufmun-
ternd unterstützt. 

Berlin, im Mai 1996 Eva Kristine Schobeß 
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Einleitung 

Handelsgeschäfte auf Kompensationsbasis sind nicht neu, gewinnen aber 
gerade im Hinblick auf den Handel mit Rußland stark an Bedeutung. 

Unter Kompensationsgeschäften wird in dieser Arbeit ein Vertrag oder die 
rechtliche Verbindung mehrerer Verträge verstanden, in denen sich die Par-
teien verpflichten, die Lieferung von Waren ganz oder teilweise durch Liefe-
rungen anderer Waren auszugleichen. Die Bezeichnung "Kompensationsge-
schäft" wird als Oberbegriff für alle diejenigen Vertragsarten verwendet, die 
nicht ausschließlich Geld als Gegenleistung für Warenlieferungen vorsehen. 

In der Mitte der 70er Jahre nahmen Kompensationsgeschäfte laut russischer 
Angabe nur ca. 2 % des Welthandels ein, in der ersten Hälfte der 80er Jahre 
bereits 20 - 30 % und im Jahre 1988 ungefähr 40 %.1 Nach Prognosen sollen 
Kompensationsgeschäfte bis zum Jahre 2000 ca. SO % des Welthandels aus-
machen.2 Im Handel mit der UdSSR betrug der Anteil der Lieferungen aus 
Kompensationsgeschäften am westdeutschen Import in den Jahren 1976 -
1978 aufgrund der Erdgas-Röhren-Geschäfte nach den hiesigen Statistiken et-
wa 10 %.3 Nach einer anderen Schätzung betrug der Umfang an Kompensa-
tionsgeschäften zwischen den Staaten der OECD und den ehemaligen sozia-
listischen Ländern Anfang der 80er Jahre 15 % des Handelsvolumens.4 1982 
nahmen Geschäfte mit den Ländern des RGW auf Kompensationsbasis nach 
Schätzung westlicher Handelshäuser rund SO % des Handelsvolumens ein. 5 
Der prozentuale Anteil der Kompensationsgeschäfte am Welthandel wird also 
unterschiedlich beziffert. Dies liegt unter anderem daran, daß für diese Art 
von Geschäften keine einheitliche Begrifflichkeit besteht. Aus der Praxis ist 
hierzu zu erfahren, daß kaum ein größeres Geschäft mit russischen Unterneh-
men ohne Kompensationsforderungen durchgeführt werden kann. Diese Situa-
tion wird sich in den nächsten Jahren nicht verändern. 

1 Vilkova, S. 203, FN 1; Pobusko-Ponomarev, S. 24. 

2 Pobusko-Ponomarev, S. 151. 

3 Beek, S. 254. 

4 Altmann-Clement, S. 23; vgl. auch Pobusko-Ponomarev, S. 25. 

5 Vgl. Reiehardt, S. 21. 

2 Schobeß 
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Es ist sogar ein weiterer Anstieg zu erwarten. Ein Grund dafür ist auf rus-
sischer Seite im Devisenmangel6 und im gesteigerten Importbedarf an west-
lichen Industrieerzeugnissen 7 zu sehen. Für die deutschen Unternehmer spielt 
der Wunsch nach Erschließung neuer oder der Erweiterung bereits bestehen-
der Märkte beim Eingehen auf Kompensationsforderungen der russischen 
Seite eine große Rolle. 8 Auch die Beschaffung von Rohstoffen ist in diesem 
Zusammenhang von Bedeutung. 

Kompensationsgeschäfte genießen unterschiedliche Beurteilungen. Von den 
westlichen Staaten werden diese Geschäfte allgemein kritisch gesehen.9 So 
werden Kompensationsgeschäfte mit den Staaten Ost-. und Südosteuropas als 
notwendiges Übel angesehen. 10 Die Treuhandexpertenrunde zum Handel mit 
den GUS-Staaten sieht dagegen in Barter- und Kompensationsgeschäften eine 
Möglichkeit, Warenströme trotz derzeitiger Devisenknappheit in diese Länder 
fließen zu lassen. 11 Eine Zunahme solcher Geschäfte ist aber auch wegen der 
veränderten rechtlichen Situation in der Russischen Föderation zu erwarten. 
War die Durchführung von Bartergeschäften früher verboten und waren nur 
auf Regierungsebene abgeschlossene Gegengeschäfte zulässig 12 , um die Kon-
trolle über Devisenbringer zu behalten, gibt inzwischen der Erlaß des Präsi-
denten "Über die Liberalisierung der Außenwirtschaftstätigkeit auf dem Ter-
ritorium der RSFSR" vom 15.11.199113 der Regierung auf, die nicht auf ihre 
Gesetze gestützten Einschränkungen bei Bartergeschäften aufzuheben. 14 

Die steigende Bedeutung der Kompensationsgeschäfte im Handel zwischen 
Deutschland und Rußland erfordert eine eingehende Untersuchung dieser 
Vertragsarten. Dabei werden in dieser Arbeit diejenigen Vertragstypen im 
Mittelpunkt stehen, die unabhängig von Regierungsabkommen durchgeführt 
werden können, die nicht auf Kreditbasis und nicht für einen längeren Zeit-
raum konzipiert sind. Das erfordert zunächst die Definition und Abgrenzung 
der einzelnen Vertragsarten untereinander. Die Klärung der Begrifflichkeit er-
folgt im ersten Teil der Arbeit. Anschließend werden die Funktionen, die die 

6 BecA:, S. 253; Krumm, S. 148; Lange-Prollius, S. 210; Ledenev, S. 54. 

7 Bohunovsky, S. 349. 

8 Krumm, S. 149; Lange-Prollius, S. 211. 

9 Siehe Reimer, S. 32 ff. 

10 AltmannlClement, S. 164. 

11 Vgl. WiRO 1992, S. 29. 

12 Vgl. WiRO 1992, S. 29; Verordnung vom 2.12.1988 Nr. 1405, SPP SSSR Nr. 2 1989, 
Pos. 7. 

13 VSND RSFSR Nr. 47 vom 21.11.1991. 

14 Vgl. unten Erster Teil ClIdieser Arbeit. 
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Kompensationsgeschäfte für die russische und für die deutsche Vertragspartei 
haben, behandelt. 

Danach wird untersucht, welche Vertragspartner auf russischer Seite für 
Kompensationsgeschäfte heute im Vergleich zum früheren Wirtschaftssystem 
in Betracht kommen. Bei einigen Vertragsarten werden auf deutscher Seite 
Dritte, sogenannte Kompensateure, eingeschaltet, die den Verkauf der russi-
schen Kompensationsware übernehmen, falls der deutsche Vertragspartner die 
Ware nicht selbst verbrauchen oder vertreiben kann. Die daraus entstehenden 
Probleme werden ebenfalls beurteilt. 

Die rechtliche Problematik liegt in erster Linie in der Gestaltung des Kom-
pensationsvertrages. Die Vertragsgestaltung hängt gerade im Handel mit 
Rußland nicht nur von der Art der Ware ab, sondern es muß häufig auf kurz-
fristig in die Verhandlungen eingebrachte Gegebenheiten Rücksicht genom-
men werden. Der deutsche Vertragspartner muß bei der Vertragsverhandlung 
und -ausarbeitung stets flexibel sein und kann selten auf Standardverträge zu-
rückgreüen. Dies liegt zum einen an der sich schnell ändernden rechtlichen 
Situation in Rußland. Zum anderen stehen die russischen Vertragspartner 
ausländischen Musterverträgen immer noch skeptisch gegenüber. 

Grundlage eines jeden Vertrages ist das materielle Recht. Bei internationa-
len Verträgen sind dabei mehrere Rechtsordnungen zu berücksichtigen. Das 
auf die Verträge anwendbare Recht ist über das jeweilige internationale Pri-
vatrecht zu ermitteln. Nachdem die Frage nach dem anwendbaren Recht ge-
klärt ist, kann auf dieser Grundlage der Vertrag im einzelnen ausgehandelt 
werden. Diese Arbeit wird daher in ihrem zweiten Teil das auf Barter- und 
Gegengeschäfte, die zwischen einem deutschen und einem russischen Unter-
nehmen geschlossen werden, anwendbare Recht untersuchen. Insbesondere 
wird die Anwendbarkeit des UN-Kaufrechtsübereinkommens vom 1. April 
1980 überprüft. Hierbei erfolgt zunächst die Untersuchung, ob die Kauf-
rechtskonvention grundsätzlich auf diese Geschäfte Anwendung fmdet. Im 
Anschluß daran wird auf einzelne Normen der Konvention eingegangen und 
die Frage beantwortet, inwieweit sie auf Barterverträge angewandt werden 
können. 

Bei der Durchftihrung von Barter- und Gegengeschäften zwischen deut-
schen und russischen Unternehmen bleiben Streitigkeiten nicht aus. Daher 
wird in fast allen Verträgen eine Schiedsklausel vereinbart, durch die der 
ordentliche Rechtsweg ausgeschlossen und die Streitigkeiten einem Schieds-
gericht zugewiesen werden. Um vorhersehen zu können, wie das Schiedsge-
richt in einem möglichen Streit entscheiden wird. ist die Kenntnis des von 
ihm anzuwendenden Rechts unerläßlich. In Verträgen zwischen deutschen und 
russischen Unternehmen sind es im wesentlichen drei ständige Schiedsge-
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